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 Familie: Edelfalter Nymphalidae

 Habitatansprüche:

 Charakteristische Lichtwaldart (Kahlschläge, breite Forstweg-

Ränder, Waldlichtungen)

 Raupen fressen oligophag an Veilchenarten (Viola-spp.) 

 Wichtigste Nektarpflanze: Kriechender Günsel Ajuga reptans
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Veilchen, eigenes Foto
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(Quelle: Settele et al. 2015)



1. Der Silberfleck-Perlmuttfalter Boloria euphrosyne

 Phänologie:

 einbrütig

 Flugzeit: ab Mitte April bis Ende Juli

 Gefährdung und Verbreitung:

 Bundesartenschutzverordnung: besonders geschützt

 Rote Liste Deutschland: stark gefährdet 

 Rote Liste Baden-Württemberg: gefährdet

 Zielartenkonzept: Naturraumart

 Verbreitungsschwerpunkte in Deutschland: Baden-

Württemberg, Bayern und Thüringen
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(Quellen: Settele et al. 2015; Reinhardt und Bolz 2011; Ebert et al. 2005; LUBW)



 Orkan Lothar (1999) schuf zahlreiche Sturmwurfflächen in ganz 
Süddeutschland

 Erhebung durch Gabriel Hermann: Nachweis der Art auf fast allen 
untersuchten Sturmwurfflächen (n=57) in Waldgebieten des 
Heckengäu, Schönbuchs und Glemswaldes

 Flächen wurden bereits wenige Jahre nach deren Entstehen von 
B. euphrosyne besiedelt

 Sturmwurfflächen verlieren ihre Habitatfunktion allerdings bereits 
nach wenigen Jahren durch Aufforstungen und natürliche 
Sukzession
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2. Ziele & Leitfragen der Erhebung
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 Leitfragen:

 Wie stellt sich die aktuelle Verbreitungssituation von B. 
euphrosyne im Untersuchungsgebiet dar? Welche 
Eigenschaften weisen die Habitate von B. euphrosyne im 
Untersuchungsgebiet auf?

 Wie gestaltet sich die Habitatkonnektivität und -persistenz im 
Untersuchungsgebiet? Wie viele Lothar-Sturmwurfflächen 
erfüllen heute noch eine Habitatfunktion und wie viele haben 
ihre Habitatfunktion mittlerweile verloren? 

 Wie ist die langfristige Bestands- und Gefährdungssituation 
von B. euphrosyne auf Basis der Ergebnisse zu beurteilen?
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2. Ziele & Leitfragen der Erhebung
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 Auswahl der Untersuchungsflächen:

 Datensatz der Erhebung von Gabriel Hermann diente 

als Grundlage 

 Flächenauswahl mit Hilfe einer Luftbildanalyse:

□ Auswahl umfasste sowohl Flächen mit noch sichtbar offenen 

Bereichen als auch Flächen mit mittlerweile dichtem Kronendach

□ Ermittlung neuer potenzieller Habitatflächen, auf denen das 

Vorkommen der Art bisher noch nicht untersucht wurde

 Insgesamt 39 Untersuchungsflächen
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 Durchführung der Erhebung:

 Vorerhebung:

□ Ziel: Erhebung der Veilchenvorkommen= Raupennahrungspflanze

 Haupterhebung:

□ Zeitraum: 18.05.2016 bis 27.05.2016 

□ Ziel: Nachweis von B. euphrosyne durch Faltersichtung

□ Keine Faltersichtung trotz Habitatpotenzial (Offenfläche mit besonnten 

Veilchenbeständen)  Eiersuche zu einem späteren Zeitpunkt

□ Eiersuche an Veilchenblättern und umgebendem Laub

9

3. Methodik
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(Quelle: Clarke 2011)



 Nachweise von B. euphrosyne:
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4. Ergebnisse
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Anzahl

insgesamt

Nachweise Keine

Nachweise

Untersuchungsflächen der 

Erhebung von Gabriel 

Hermann

Lothar-

Sturmwurfflächen

19 8 11

Nach Lothar 

entstandene Flächen

3 3 -

Neue potenzielle 

Habitatflächen

17 10 7

Untersuchungsflächen 

insgesamt

39 21 18
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4. Ergebnisse
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B. euphrosyne während Kopula, Ei an Veilchen, eigene Fotos
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 Nachweise von B. euphrosyne:



 Eigenschaften der Habitate

 Vorkommen von B. euphrosyne nur auf Offenflächen mit 

ausreichender Besonnung 

 Der überwiegende Teil der Vorkommen ist durch 

Aufforstungen auf Rückegassen, Jagdschneisen oder kleinere 

Lücken innerhalb des Bestandes zurückgedrängt
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4. Ergebnisse
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4. Ergebnisse

 Eigenschaften der Habitate

 Alle Habitatflächen verfügen über:

□ besonnte Veilchenvorkommen umgeben von Vegetationsstrukturen mit 

einem hohen Wärme-Absorptionsvermögen (Gras-/Laubstreu)

□ Hauptnektarpflanze Kriechender Günsel in mittleren bis großen 

Beständen

 Stark beschränkte zeitliche Kontinuität geeigneter 

Habitatbedingungen  Habitateignung einer Fläche kann sich 

durch die aufkommende Sukzession bereits nach einem Jahr 

deutlich verschlechtern
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(Quelle: Oates 2003)



4. Ergebnisse

 Konnektivität der Habitate von B. euphrosyne

 Deutliche Abnahme der Konnektivität der Habitatflächen seit 

dem Orkan Lothar im Jahr 1999 aufgrund des Verlustes 

zahlreicher Habitate 
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4. Ergebnisse

 Persistenz der Habitate von B. euphrosyne

 Habitatfunktion von Sturmwurfflächen nimmt bereits im 3. Jahr 

nach deren Entstehen durch die aufkommende Sukzession 

bzw. Aufforstungen deutlich ab

 Deutliche Verlängerung der Habitatpersistenz durch 

Rückegassen, breite Forstwegsäume und Jagdschneisen
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(Quelle: Hermann 2003)



5. Bedeutung der Ergebnisse für den zukünftigen 

Erhalt der Art

 Wichtigste Ergebnisse:

 Großflächiger Rückgang von Habitatflächen seit dem 

Orkan Lothar

Populationen auf kleinflächige Resthabitate zurückgedrängt

Abnahme der Konnektivität der Habitatflächen

 Habitatpersistenz stark eingeschränkt

geringe zeitliche Konstanz der Habitatbedingungen

zum Erhalt der Art ist ein Störungsregime erforderlich, 

welches kontinuierlich Habitatstandorte schafft
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5. Bedeutung der Ergebnisse für den zukünftigen 

Erhalt der Art

 Zukünftiger Erhalt der Art:

 Habitatverfügbarkeit wird im Untersuchungsgebiet zukünftig 

weiter deutlich abnehmen

Kleinflächige Habitate werden mit steigender Beschattung des 

umgebenden Baumbestandes in den kommenden Jahren für B. 

euphrosyne unbrauchbar 

Naturnaher Waldbau:

 Dauerwald mit Einzelbaumentnahme

 Verbot von Kahlschlägen ab 1 ha

 Aufbau vielschichtiger stabiler Bestände
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5. Bedeutung der Ergebnisse für den zukünftigen 

Erhalt der Art

 Zukünftiger Erhalt der Art:

Zukünftig weniger Sturmwurfereignisse:

 Großteil der labilen Fichtenbestände ist bereits geworfen 

 Geringere Anfälligkeit der stabilen mehrschichtigen Bestände gegenüber 

Sturmereignissen

 Orkanereignisse zu selten, um die von B. euphrosyne benötigte 

Habitatkontinuität zu gewährleisten

Zunehmende Entfernung zwischen bestehenden 

Habitatflächen:

 Aufrechterhaltung einer funktionsfähigen Metapopulation erschwert
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5. Bedeutung der Ergebnisse für den zukünftigen 

Erhalt der Art

Ohne aktive Maßnahmen zur Schaffung von Lichtungen 

wird der Bestand in den kommenden 10-20 Jahren 

voraussichtlich drastisch abnehmen

Negativentwicklung kann nur durch ein verändertes 

Waldmanagement verhindert werden
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6. Maßnahmen zum Erhalt von Boloria euphrosyne

 Begründung von Maßnahmen zum Erhalt von B. euphrosyne:

 Negativentwicklung kann auf viele weitere Waldgebiete 

Süddeutschlands übertragen werden

 Aktueller Gefährdungsstatus ist bereits allarmierend (Rote 

Liste Deutschland: stark gefährdet, Rote Liste Baden-

Württemberg: gefährdet)

 Baden-Württemberg stellt einen der wichtigsten 

Verbreitungsschwerpunkte in Deutschland dar bedeutende 

Verantwortung für den Erhalt der Art
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6. Maßnahmen zum Erhalt von Boloria euphrosyne

 Begründung von Maßnahmen zum Erhalt von B. euphrosyne:

 Megaherbivorentheorie: Ursprüngliche natürliche Landschaft 

in Mitteleuropa ist kein geschlossener Wald, sondern eine 

halboffene reich strukturierte Weidelandschaft

Lichtwaldarten als Bestandteil der mitteleuropäischen 

Naturlandschaft

Naturnaher Waldzustand beinhaltet auch Lebensräume für 

lichtliebende Arten
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(Quellen: Bunzel-Drüke et al. 1999)



6. Maßnahmen zum Erhalt von Boloria euphrosyne

 Wiederaufnahme traditioneller Waldbewirtschaftungsformen

 Waldweide:

Durch eine extensive Beweidung von Walflächen mit Wild-

oder Haustieren entstehen offene, lichte, parkartige Wälder 

mit wenig Unterwuchs
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(Quellen: Scherzinger 1996; Regierungspräsidium Tübingen 2015)



6. Maßnahmen zum Erhalt von Boloria euphrosyne

 Wiederaufnahme traditioneller Waldbewirtschaftungsformen

 Nieder- und Mittelwald

Durch die kurze Umtriebszeit entstehen in geringen zeitlichen 

Abständen regelmäßig offene, lichte Flächen
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(Quelle: Clarke 2011)



6. Maßnahmen zum Erhalt von Boloria euphrosyne

 Management von Forstwegen

 Besonnte Waldwege können sowohl Larvalhabitate als auch 

Nektarpflanzen bereit stellen

 Sie stellen wertvolle Vernetzungselemente dar und 

beschleunigen die Besiedlung neu entstandener Habitate 
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Besonnter Waldweg, eigenes Foto

(Quelle: Clarke 2011)



6. Maßnahmen zum Erhalt von Boloria euphrosyne

 Kahlschläge

 Kahlschläge schaffen große Lichtungen im Waldbestand 

Schaffung einer Vielzahl an Larvalhabitaten

Größere Populationen von B. euphrosyne können als 

Quellpopulationen dienen und so zum Erhalt vieler kleinerer 

Lokalpopulationen beitragen

26Julia Nestler 24.02.2017



6. Maßnahmen zum Erhalt von Boloria euphrosyne

„Es sind oft nur kleine Schritte, die getan werden müssten, um 

die Bewohner lichter Wälder auch in unseren Wirtschaftswäldern 

zu fördern. Der größte Schritt dabei ist allerdings immer noch, 

das Denken in den Köpfen zu verändern“ 

(Bussler und Simon 2007).
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